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 Internationaler Tag gegen Drogenmissbrauch am 26. Juni 

 

Sozial- und Integrationsminister Minister Lucha warnt: „Legal 

Highs sind meist weder legal noch ungefährlich, sondern können 

schlimme gesundheitliche Folgen haben“ 

 

Anlässlich des Internationalen Tags gegen Drogenmissbrauch an diesem Sonn-

tag hat Sozial- und Integrationsminister Manne Lucha auf die gesundheitlichen 

Gefahren durch so genannte Legal Highs aufmerksam gemacht und vor deren 

Konsum gewarnt. „Wir müssen Jugendlichen und jungen Erwachsenen ganz klar 

sagen, dass die meisten der als Legal Highs bekannten neuen psychoaktiven 

Substanzen weder legal noch ungefährlich sind, sondern schlimme gesundheitli-

che Folgen haben können “, sagte der Minister am Freitag (24. Juni) in Stuttgart. 

Zwar würden viele Anbieter die Produkte als unbedenklich anpreisen, eine Un-

tersuchung des Universitätsklinikums Freiburg zu Beginn des Jahres habe je-

doch das Gegenteil bewiesen. Mehr als die Hälfte (55 Prozent) der 471 von der 

Universität untersuchten Produkte fielen unter das Betäubungsmittelgesetz. 

73 Prozent der Mischungen enthielten starke psychoaktive Substanzen, von de-

nen der Wissenschaft bekannt sei, dass sie zu gefährlichen Vergiftungen führen 

können. 

 

Ein erfolgversprechender Ansatz, um über Legal Highs aufzuklären, sind aus 

Sicht des Ministers Präventionsprojekte in der Partyszene. Lucha verwies auf 

das Projekt „Take“ des Stuttgarter Vereins „Release“. „Take“ richtet sich vor al-

lem an junge Erwachsene, die auf elektronischen Musikveranstaltungen so ge-

nannte Partydrogen konsumieren. Diese Zielgruppe wird bisher eher weniger 

von den üblichen Angeboten der Drogenberatungsstellen erreicht. Das Erfolgs-

rezept von „Take“ basiert auf den besonders geschulten szenenahen ehrenamt-

lichen Mitarbeitern. Diese bieten auf Veranstaltungen der elektronischen Mu-
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sikszene in Stuttgart Informationsmaterialien zu Substanzen und Safer-Use-

Utensilien an. Ziel ist es, im Gespräch mit den Partybesuchern ein risikobewuss-

tes Verhalten zu fördern und problematischen Konsummustern vorzubeugen. 

Das Ministerium für Soziales und Integration fördert das Projekt sowie dessen 

wissenschaftliche Evaluation. 

 

Was sind Legal Highs? 

Bei den so genannten Legal Highs handelt es sich um neue psychoaktive Sub-

stanzen (NPS), die unter anderem als Kräutermischungen, Badesalze oder 

Raumdüfte verkauft werden. In den meisten Fällen ist bei diesen vielfach über 

das Internet vertriebenen Produkten völlig unklar, welche Stoffe in ihnen stecken. 

Da die enthaltenen Substanzen meist gar nicht oder nur unvollständig auf den 

Verpackungen angegeben werden, können sich die Konsumenten weder über 

die Menge und die Zusammensetzung der verwendeten Wirkstoffe informieren 

noch die gesundheitlichen Folgen eines Konsums abschätzen. NPS können von 

der meist jungen Zielgruppe im Internet meist ohne jede Altersprüfung gekauft 

werden. 

 

Um das Betäubungsmittelgesetz zu umgehen und den Verkauf ihrer Produkte 

weiterhin legal betreiben zu können, verändern die Hersteller von NPS regelmä-

ßig die Zusammensetzung der Legal Highs. Der Bundesgesetzgeber plant des-

halb derzeit eine Änderung des Betäubungsmittelgesetzes, damit künftig nicht 

mehr nur einzelne Stoffe, sondern ganze chemische Stoffgruppen verboten wer-

den können. 


